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Die Sterneköche von morgen?
43. Rudolf-Achenbach-Preis verliehen: Landesjugendwettbewerb Niedersachsen kürte die besten Köche

Jury zurückzog. Am Ende standen
die Sieger fest: Platz 1: Henrik Su-
denfeld (Hotel Gut Thansen, So-
derstorf). Platz 2: Patrick Grub-
bert (Restaurant Plaza, Lauenau).
Platz 3: Artur Bogner (Jagdhaus
Eiden, Bad Zwischenahn). Platz
4: Ronja Runschke und Maike
Lammerich (beide Badhotel
Sternhagen), Hans-Felix Roth
(Rehazentrum/Klinik Weser, Bad
Pyrmont), Dustin Strieder (Gast-
stätte Reimermann, Schwagstorf)
sowie Georg Enskat (Hotel Fal-
derpoort, Emden). (jt)

Hippen. Aus einem zweiten Wa-
renkorb (mit eingebauter Stolper-
falle) konnten sich die Teilneh-
mer frei bedienen. Wer Kiwi mit
Joghurt zusammen verarbeitet
hätte, wäre doppelt bestraft wor-
den. „Das Gericht wird bitter und
die Bewertung fällt auch bitter
aus“, so Michael Klutt, Küchen-
meister und Vorsitzender vom
Verband der Köche Deutschland,
Landesverband Niedersachsen.
Die Spannung stieg, als sich die

herrin der Veranstaltung in dritter
Generation, Katrin Moos Achen-
bach. Erst zwei Stunden vor Be-
ginn wurde der Inhalt des Pflicht-
warenkorbs bekannt gegeben,
von dem alle Komponenten verar-
beitet werden mussten. Für die ve-
getarische Vorspeise Knollensel-
lerie, Apfel und Walnüsse; für die
Suppe klare Fischkraftbrühe und
Zander; für den Hauptgang
Schweinefilet; für das Dessert
griechischer Joghurt, Obst und

CUXHAVEN. „À point“, freute sich
Artur Bogner (Jagdhaus Eiden, Bad
Zwischenahn) über sein sous-vide ge-
gartes Schweinefilet. Als Dessert
hatte der Jungkoch Totenköpfchen
aus Mango-Parfait geformt. Fein
nuancierte Kunstwerke dominierten
die Kreationen des Wettbewerbes
um den besten Jungkoch Niedersach-
sens. Zum zweiten Mal fand die Ver-
anstaltung in Cuxhaven statt. Dem
Gewinner winkte die Fahrkarte nach
Frankfurt zur Endrunde, bei der dann
die besten Köche aus den einzelnen
Bundesländern aufeinandertreffen.

Kreativität allein reiche nicht aus.
Man müsse das Gesamtpaket se-
hen, so Stefan Brandes, Fachpra-
xislehrer und Küchenmeister an
den Berufsbildenden Schulen.
Außergewöhnliche Kombinatio-
nen, ungewöhnliche Zuberei-
tungstechniken, geschmackliche
Explosionen – darauf käme es an.
„Überzeugen Sie sich vomKön-

nen der jungen Köche Nieder-
sachsens“, begrüßte Gastgeber
und BBS-Oberstudiendirektor
Rüdiger Koenemann die Schirm-

Hier sind geschickte Hände am Werk. Denn das Auge isst schließlich mit. Liebevoll gesetzte Details bringen Farbe auf die Teller. Fotos: Tonn

Die Augen des
Prüfers (r.) sind
überall. Da heißt
es, die Ruhe zu
bewahren.
Henrik Suden-
feld (1. Platz),
hat sie.

Der Förderpreis
› Seit 1975 wird der Bundesjugend-
wettbewerb für junge Köche von der
Achenbach Delikatessen Manufaktur
finanziert und in Zusammenarbeit mit
dem Verband der Köche Deutschlands
e.V. (VKD) organisiert.

› Dieser älteste, vom Firmengründer Ru-
dolf Achenbach initiierte Wettbewerb
der weißen Brigade ist zum jährlichen
Branchen-Highlight mit hohem Stel-
lenwert avanciert.

› Seit Beginn wetteiferten weit über
37 000 junge Menschen um die
Auszeichnung und attraktive Preise.

Hugh kommt ein
letztes Mal
als Wolverine
Vorpremiere „Logan“ am kommenden Mittwoch

Alex ein Musik-Festival auf Fal-
kenstein plant und sich seinem
Vater widersetzt. Und als wäre
das nicht genug, wird Tina
schließlich auch noch entführt.
Bei all dem Chaos wird am Ende
eines ganz klar: Wirkliche Verän-
derungen entstehen durch ge-
meinsame Aktionen und Anstren-
gungen, nicht durch Hexerei...
Weiterhin auf der Leinwand im

Bali-Kino zu sehen sind folgende
Filme: „The Lego Batman Movie“
in 2D und 3D, „John Wick: Kapi-
tel 2“, „Fifty Shades of Grey – Ge-
fährliche Liebe“, „La La Land“,
„Florence Foster Jenkins“ und
„Paula“. (may/red)

CUXHAVEN. Kein anderer Schau-
spieler prägte einen Charakter so,
wie es Hugh Jackman über die
Jahre hinweg mit „Logan alias
Wolverine“ gelang. Im dritten Teil
des Actionfilms bringt „Logan“
eine neue, bisher unbekannte Sei-
te zum Vorschein, die das belieb-
teste Mitglied des X-Men-Univer-
sums aus dem Hause „Marvel Co-
mics“ in vollkommen neuem
Licht erscheinen lässt. Mit Patrick
Stewart als Professor X steht Jack-
man einer der ganz großen Kino-
und Bühnencharakterdarsteller
zur Seite. „Logan“ startet am
Donnerstag, 2. März, bundesweit
in den Kinos – das Bali-Kino zeigt
die Vorpremiere am Mittwoch, 1.
März, 20.15 Uhr.
Zum Film: In naher Zukunft

schützt ein abgekämpfter Logan
einen gebrochenen Professor X in
einem Versteck nahe der mexika-
nischen Grenze. Doch Logans
Versuche, sich vor der Welt und
seinem Vermächtnis zu verste-
cken, misslingen, als ein junger
Mutant, von dunklen Kräften ver-
folgt, bei ihnen Zuflucht sucht...
Das Tohuwabohu ist perfekt:

zumindest im neuen Film von
„Bibi & Tina“. Der startet ab
Donnerstag, 23. Februar, im
Bali-Kino. Und darum geht es:
Bibi und Tina begegnen einem
ruppigen Ausreißer, der sich als
Mädchen entpuppt und von sei-
ner Familie verfolgt wird. Das Fa-
milienoberhaupt ist weltfremd,
engstirnig und stur, den kann
man nicht überzeugen und selbst
Bibi kommt mit Hexerei nicht
weiter.
Außerdem ist Schloss Falken-

stein „under contruction“ und der
Graf völlig überfordert, während

Logan alias Wolverine (Hugh Jack-
man) kümmert sich um den zum Pfle-
gefall gewordenen Professor X (Pa-
trick Stewart). Foto: 20th Century Fox

Goldene Uhren aus
Museum gestohlen
Stücke haben einen unschätzbaren ideellen Wert

schauliche Vermittlung der In-
dustriegeschichte Gnarrenburgs
unbezahlbar.
Die älteste Uhr stammt aus dem

Jahr 1901 und erinnert unter an-
derem an das große soziale Ge-
wissen der heute legendären Un-
ternehmerpersönlichkeit Her-
mann Lamprecht (1846-1909).
Besonders stolz war der Verein
zum Beispiel auch auf zwei golde-
ne Uhren, die der Vorstand 2012
erwarb: Es handelt sich dabei um
eine goldene Taschenuhr, die der
Glasbläser Diedrich Grabau für
50-jährige Dienste in der Her-

mann-Lamp-
recht GmbH er-
halten hatte. Der
Gnarrenburger
trat bereits als
15-Jähriger 1888
in die Marien-
hütte ein, wo er
bis 1938 tätig
war. „Die Uhr
wird im Museum
einen Ehrenplatz
erhalten. Wenn
man die Ge-
schichte der Ma-
rienhütte be-

trachtet, wird deutlich, was dieser
Mensch alles erlebt haben muss“,
hatte Fröhlich anlässlich eines
Pressegesprächs bei der Uhren-
übergabe gesagt. Die zweite Uhr
erhielt Grabau von der Firmenlei-
tung, als er Schützenkönig wurde.
Auf dem Schwarzmarkt dürfte

der Wert der fünf gestohlenen Uh-
ren überschaubar seien, erklärt Ra-
demacher. Denn alle Uhren haben
eine Gravur, sodass sie ohne Ei-
gentumsnachweis nur schwer an
denMann zu bringen seien. „Ohne
Gravur können Taschenuhren pro
Stück sogar einenWert von 12 000
bis 15 000 Euro haben“, sagt der
Ehrenvorsitzende, der sich nur da-
mit trösten kann, dass der Täter,
der es offenbar gezielt auf die
Golduhren abgesehen hatte, die
anderen wertvollen Glas-Expona-
te nicht beschädigt hat.

Von Thomas Schmidt

KREIS CUXHAVEN. Wo Glas in den
schönsten Farben schillert und
von der stolzen Gnarrenburger
Industriegeschichte erzählt, lagen
am Wochenende jede Menge
Scherben auf dem Boden: Ein
Einbrecher hat das Gnarrenbur-
ger Glasmuseum im Bahnhofsge-
bäude durch ein eingeschlagenes
Fenster heimgesucht und fünf gol-
dene Uhren im Wert von über
2000 Euro gestohlen. Doch der
ideelle historische Wert sei un-
schätzbar, wie Heinrich Radema-
cher, Ehrenvorsitzender des För-
dervereins, und
Museumsleiter
Dr. Peter Fröh-
lich deutlich ma-
chen. „Die Uh-
ren sind nicht zu
ersetzen.“
In der Nacht

zum Sonntag
war der Einbre-
cher ins Gnar-
renburger Glas-
museum an der
Bahnhofstraße
eingedrungen.
Um ins Gebäude
zu gelangen, warfen der oder die
Unbekannten einen Metallklotz
in eine Fensterscheibe auf der
Rückseite des Hauses. In einer
Glasvitrine fanden die Täter fünf
historische Uhren. „Mit ihrer
Beute im Wert von über zweitau-
send Euro verschwanden sie un-
erkannt“, teilte die Polizei am
Montag mit, die zurzeit von meh-
reren Tätern ausgeht. Bis auf
Scherben und einen Blutfleck –
offenbar verletzte sich der Einbre-
cher bei seiner Tat – hinterließ der
Täter nur Frust bei den Verant-
wortlichen des Fördervereins.
Denn das Museum hat jetzt keine
einzige Uhr mehr. „Ich bin fas-
sungslos und sehr traurig“, sagte
Museumsleiter Dr. Fröhlich.
Auch wenn die Uhren versichert
sind, sei der ideelle historische
Wert für das Museum und die an-

Zwei gestohlene Uhren. Beide habe
eine Geschichte. Foto: Schmidt

Bürgerinitiative will das Watt retten
Gründungsversammlung am Donnerstag / Städtischer Umweltausschuss diskutiert Thema Verschlickung

blematik noch einmal abschlie-
ßend von Fachleuten begutachten
zu lassen. Adamski warnte vor
Schnellschüssen. „Wir sollten uns
Zeit lassen, sonst ist das Geld
schnell verfrühstückt“.
Vielmehr sollten erst einmal die

Erkenntnisse und Festlegungen
ausgewertet werden, die in der
Vergangenheit – zum Beispiel
beim Planfeststellungsverfahren
für den Bau des Leitdamms – ge-
sammelt wurden, riet Adamski.
Das sah Peter Altenburg anders.
Er verwies auf die Feststellung des
Leiters des Wasser- und Schiff-
fahrtsamtes Cuxhaven, Bernhard
Meyer, in einer Expertenrunde im
Kreishaus. Der hätte damals ein-
deutig den Leitdamm als Haupt-
verursacher für die Auflandungen
in den zurückliegenden 40 Jahren
benannt.
Bernd Jothe (Grüne) erinnerte

daran, dass der Bund als damali-
ger Initiator für den Bau des Leit-
damms die negativen Auswirkun-
gen offenbar von vornherein in
Kauf genommen habe. Das habe
möglicherweise Konsequenzen
für die Beseitigung von Spätfol-
gen. Claus Wöbber aus Duhnen
plädierte stattdessen für eine
kurzfristige und pragmatische Lö-
sung, indem er riet: „Der Schlick
ist ungiftig. Finden wir uns mit
dem Zustand ab und vermarkten
die Situation positiv.“

Genau darum ging es auch dem
Umweltausschuss auf seiner
jüngsten Sitzung am Montag. Der
zuständige Dezernatsleiter Martin
Adamski informierte die Mitglie-
der ausführlich über den aktuel-
len Sachstand. Trotz einiger Gut-
achten und Untersuchungen sei
die Ursache für die Verschlickung
vor Duhnen und Döse noch im-
mer nicht hinreichend geklärt.
100 000 Euro wolle der Landkreis
in die Hand nehmen, um die Pro-

werden, sagte Roland am Diens-
tag gegenüber den Cuxhavener
Nachrichten. Nach der Gründung
sei die Initiative natürlich interes-
siert daran, Mitglieder aufzuneh-
men.
Es gehe darum, ein Problembe-

wusstsein zu schaffen, Ursachen-
forschung zu betreiben und natür-
lich auch darum, nach Lösungs-
möglichkeiten für die zunehmen-
de Verschlickung des Watts vor
Cuxhaven zu suchen.

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Peter Roland ist vor
drei Jahren nach Cuxhaven gezo-
gen. Als Pensionär wollten der
Wuppertaler und seine Frau das
Leben an der Nordseeküste genie-
ßen. Gern unternehme er ausge-
dehnte Wattwanderungen, er-
zählt der städtische Amtsrat im
Ruhestand. Dabei sei er schon
früh im wahrsten Sinne des Wor-
tes über die Probleme der wach-
senden Schlickablagerungen auf
der einen sowie über die der Un-
terhaltungsbaggerungen auf der
anderen Seite gestolpert. Natür-
lich habe er sich die Frage gestellt,
ob beides miteinander zusam-
menhängt.
So habe er angefangen, im In-

ternet zu recherchieren und un-
glaubliche Fakten zu Unterhal-
tungsbaggerungen und Vertiefun-
gen in der Elbe herausgefunden,
erzählt Roland. Inzwischen habe
er zahlreiche Gleichgesinnte ken-
nengelernt und daher zusammen
mit Tanja Schlampp aus Döse be-
schlossen, die Bürgerinitiative
„Rettet das Cux-Watt“ zu grün-
den.
Am Donnerstag wolle man sich

mit einem Kreis von etwa 20 Inte-
ressierten zur konstituierenden
Sitzung in Döse treffen. Um erst
einmal die Formalitäten in den
Griff zu bekommen, solle der
Gründungskreis nicht allzu groß

Das Gründungskomitee der Initiative „Rettet das Cux-Watt“: Peter Roland
(l.), Tanja Schlampp und Gert Peter Schinz. Foto: Adelmann


